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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 23. Ma i 1883

über die Evidenzhaltung des Grundsteuercatasters.

(Fortsetzung.)

B e z ü g l i c h der sons t i gen p r o v i s o r i s c h e n
D u r c h f ü h r u n g e n .

3 49. Das in den Hß 46 und 47 vorgezeichnete
Verfahren ist auch bei den sonstigen provisorischen Durch'
führungen zu beobachten, doch tritt die Anmeldung,
welche von den betheiligten Parteien zu fertigen ist.
oder die von Amtswegen gepflogene Erhebung an
Stelle der Theilungstabelle.

Ist die ausstehende Entscheidung der Adm n i .
strativ« oder Gerichtsbehörde (§ 35. Z . 4, lit. a, § 36,
Alinea 2) über die Zulässigkeit des Äesitzwechsels oder
die Mittheilung des Orundbuchsg^ ichtes (H 44) erfolgt,
fo ist enlweder die definitive Durchführung vorzuneh.
men oder in dem Falle, als der Besitzwechsel rück»
«ängig gemacht werden musste, beziehungsweise eine
Aenderung der Eintragung im Grundbuche nicht zu-
lässig war. auch die Provisorische Durchführung auf
den ursprünglichen Stand zurückzuführen.

V. Berücksichtigung der Veränderungen bei der
Steuerauftheilung.

§ 50. Die Berücksichtigung der Veränderungen
bei der Steuerauslheilung hat in der Regel von dem
auf die Anmeldung oder von Amtswea.cn gepflogene
Ermittlung nachfolgenden Jahre stattzufinden.

Bezüglich der auf Grund von Anmeldungen vor-
zunehmenden Durchführungen ist es jedoch erforderlich,
dass die ersteren bis längstens Ende März oder bei
Gelegenheit der Anwesenheit des Vermessungsbeamten
in der Gemeinde erfolgen.

Besitzveränderungen, welche nach diesem Zeitpunkte
zur Anmeldung gelangen, können nur dann noch bei
der Steuerauftheilung des auf die Anmeldung nächst-
folgenden Jahres berücksichtigt werden.

1) wenn sich der Vesitzwechsel auf ein ganzes
Besitzthum oder ganze Parcelien bezieht, und die Iden-

! tität der Objecte auf Gmnd der Catastralmappen ohne
! eine Localerhebung constatiert werden kann, oder

2 ) wenn sich der Besitzwechsel zwar auf Theile
von Parcellen bezieht, jedoch eme nach Maßgabe der

! Catastralvorschriften von emem autorisierten Privat.
! techmker ausgefertigte und beglaubigte Theilungsslizze

beigebracht wird. ^ . . ,«» .
Bezüglich der Oblsctsänderungen, welche einen

Abfall an der Steuer begründen und in dem Jahre,
in welchem sie angezeigt wurden, mcht mehr an Ort
und Stelle unterfucht werden lonnten hat die Steuer-
abschreibung von dem auf d,e Anmeldung folgenden
^abre nacllträalich stattzufinden.

rücksichtlich jener Objects-
iinderunaen welche einen Zuwachs an der Steuer be.
g?ünden? hat vo? dem auf die Objectsänderung nächst,
folgenden Jahre zu erfolgen.

Ausgenommen h'evon smd d e als Bureau.Area
bebandelten sslächen, rücks,chtl,ch welcher d,e ,m folgen,
den 8 51 ent altenin Vorfchriften maßgebend sind.

c?m ssalle bei den geänderten Objecten d,e Steuer«
freibeit nach § 30. eventuell § 33. eintritt, hat sich die
Steuervorschreibung dem Zeitpunkte anzuschließen, mit
welckem die Steuerfreiheit endet.

3 51 Grundstücke, welche in dem Catastral-
overate als vroductiver Boden eingetragen sind. jedoch
zur Bau-Area verwendet werden, sind rücksichtlich der
Grundsteuer erst mit dem Zeitpunkte außer Be.
steneruna !u bringen und als Vau-Area zu behan-
deln. mit welchem die Gebäudesteuer zur Vorfchreibung

^ " " ^ n d e t in Gnnäßheit der Gebäudesteuer.Vor.
scbriften eine Besteuerung nicht statt, so ist die Ab.
3 f .nn. l 'e r Grundsteuer von dem auf die Voll«

N n g ies Gebäudes^ nächstfolgenden Jahre zu ver.

" "^Werden daaeaen als Bau-Area behandelte Flächen
der U^prod ct °n urückgege s° sind dieselben vom
^itmmkte des Anfhö'rens der Kebaudesteuer. bcz,e«
bunasw e "a« den bestehenden Ge.
bäüdewü r -Vors^ nicht vorgeschrieben war, von

der Grundsteuer zu belegen m.t
welchem die Benützung "n Wege der landwirtschaft-
lichen Bodencultur begmnt.

§ 52. Die Bestimmung des Artikel« I I des Ge-
setzes vom 28. März 1880, R. G. B l . Nr. 34, findet
auf jene Steueierhöhungen keine Anwendung, welche
sich lediglich infolge der auf Grund des § 5, Z. 3
und 4, dann der §H 8, 9. 27, 28 und 29 dieses
Gesetzes vorgenommenen Evidenzhaltungs-Durchführun-
gen ergeben.

§53. Bis zu der infolge der Evibenzhaltungs«
Durchführungen bewirkten Steuerumschreibung haftet
der im G'undsteuelcataster eingetragene Besitzer per-
sönlich für die Entrichtung der Grundsteuer.

Rücksichtlich der Geltendmachung der sächlichen
Haftung bleiben die bisher bestehenden gesetzlichen Be«
stimmungen in Kraft.

V I . Gebilrcn für die Evideuzhaltungs - Amtshand-
lungen.

Tarif I et I I .
§ 54. Für die Evidenzhaltungs'Amtshanblungell

zum Behufe der Besitzumschreibung ist eine Gebür zu
entrichten, welche eine Staatseinnahme bildet und nach
Maßgabe der Unterscheidung, ob eine Vermessung er-
forderlich war oder nicht, nach den beiliegenden Tarifen
I und I I zu bemessen ist.

Erscheint bei Grundtheilungen eine Vermessung
aus dem Grunde entbehrlich, weil bereits in Gemäß«
heit des § 23 von einem behördlich autorisierten Privat,
techniler ausgefertigte und beglaubigte geometrische
(Situation«.) Pläne vorliegen, so findet auf dieselben
der Tarif I Anwendung.

Bei Uebertragung eines ganzen Besitzthumes oder
ganzer Parcellen ist die Gebür von dem Erwerber
allein zu tragen.

Bei Grundtheilungen haben sämmtliche Erwerber
nach Maßgabe der Eesammtfläche (eventuell des Ge«
sammtreinertraa/3) der jedem derselben zufallenden
Antheile an der Gebitl zu participieren.

Die B^sitzuinschreibuna anlässlich einer Enteig-
nung aus öffentlichen Rücksichten oder einer allgemei«
nen Besitzregelung (Commassation) hat gebürenfrei zu
geschehen.

Die Bemessung der Gebür erfolgt auf Grund
der Mittheilung des Vermessungsbeamten durch das
Steueramt, und ist felbe gleichzeitig mit der Grund'
steuer einzuheben.

(Fortsetzung folgt.)

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Juni d. I . über
einen vom Ministerium des kais. Hauses und des
Aeußern erstatteten allerunterthänigsten Vortrag den
mit dem Titel und Charakter eines Legationsrathes
erster Kategorie bekleideten Legationsrath zweiter Kate-
gorie Rndolph Grafen We ls e r s h e imb zum wirk«
lichen Legationsrathe erster Kategorie und den Honorar-
Legationsralh Maximilian Grafen S e i l e r n zum
wirklichen Legationsralhe zweiter Kategorie allergnä«
digst zu ernennen geruht.

NichtamtNche^TlM.
Zum Allerhöchsten Aufenthalte Kr . k. und k. Apo-

stolischen Majestät in A ra in .

Nachdem die am 1. Ma i 1883 von der „Lai<
bacher Zeitung" veröffentlichten Dispositionen für den
bevorstehenden Allerhöchsten Aufenthalt Sr. Majestät
des Kaisers in Krain einige Modifikationen erfahren
haben, so wird das neuerlich festgestellte Allerhöchste
Reiseprogramm nachstehend bekanntgegeben:
M i t t w o c h , den 11. Ju l i , nachmittags: Ankunft an

der Landesgrenze in Tr i fai l — Abreife nach Laibach
3°/. Uhr, Ankunft 5 Uhr.

Abends 8 Uhr: Fackelzug, Serenade.
D o n n e r s t a g , den 12. J u l i : Laibach.

Früh 8 Uhr: Hochamt.
Vormittags 10 Uhr: Aufwartung im Nllerhöch.

sten Hoflager: der Landtagsabgeordnelen, der Hos.
Würdenträger, des Clerus, des Officierscorps, der
Behörden :c. ic.

Nachmittags 3 Uhr: Allerhöchste Besichtigungen.
Abends 8 Uhr: Voistellung und Concert im

landschaftlichen Theater, Stadtbeleuchtung.

F r e i t a g , den 13. J u l i : Laibach.
Früh 7 Uhr: Revue der Garnison.
Vormittags 10 Uhr: Allgemeixe Audienzen.

Nachmittags 1 Uhr: Allerhöchste Besichtigungen,

- um 4 Uhr Festschießen, Volksfest.

S a m s t a g , den 14. J u l i : Laibach.

Früh 0 Uhr: Allerhöchste Truppeninfpicierung.
Vormittags 10 Uhr: Grundsteinlegung des „Nu-

bolphinum", — hierauf und nachmittags 3 Uhr: Aller-
höchste Besichtigungen.

S o n n l a g , den 15. J u l i : Laibach-Idria.Adelsberg-
Laibach.

Früh 6 Uhr: Fahrt über Unterloitsch nach Ober«
idria. Ankunft vormittags 9 ' / . Uhr: Allerhöchste
Besichtigung des Montanwerkes.

Vormittags 11 "/4 Uhr: Ueber Loitsch nach Adel«,
berg. Ankunft nachmittags 3 ' / . Uhr: Allerhöchste
Besichtigung.

Nachmittags 5 ' / , Uhr: Rückfahrt nach Laibach.
Ankunft 7 ' / . Uhr abends.

M o n t a g , den 16. J u l i : Laibach-Stein-Krainburg-
Vigaun-Veldes.

Früh 7 Uhr: Fahrt nach Stein. Allerhöchste Be-
sichtigungen.

Vormittags l i Uhr: Weiterreife über girllach
nach Krainburg. Ankunft I '/< Uhr: Allerhöchste Be-
sichtigung.

Nachmittags 1»/< Uhr: Ueber Nadmannsdorf-
Lees nach Vigaim: Allerhöchste Besichtigungen, —
um 3 ' / , Uhr nach Veldes, Ankunft 5 Uhr.

Abends 9 Uhr: Seefest.
D i e n s t a g , den 17. J u l i : Veldes.

Frlih 5 ' / , Uhr: Abreise über Tarvis.

Die Durchführung der VolkSschulgesetz-Novelle.
II.

Wir haben in einem Artikel bereits einige wesent-
liche Momente der Ausführungsverordnung zur Schul-
novelle beleuchtet. Ganz besondere Anerkennung ver-
dienen jedoch die Bestimmungen, welche einerseits auf
die Sicherung drs Lehrzieles berechnet sind. I n dieser
Richtung wird zunächst verfügt, dass ..in den Zeit-
abschnitte,-, des Schuljahres, während welcher die Kin-
der der zwei obersten Altersstufen die Schule gar nicht
besuchen, die übrigen Schüler den Unterricht in der
Stundenzahl zu erhalten haben, welche durch die
Normal-Lehrpläne jür a l l e acht Altersclassen vor-
gezeichnet ist." Es drückt sich in dieser Bestimmung
unverkennbar das Bestreben aus. in jenen Gegenden,
deren wirtschaftliche Verhältnisse Schulerleichterungen
der obelsten Altersstufen unerlässlich machen, den
Unterricht der ersten sechs Jahre so intensiv als mög-
lich zu gestalten und dadurch die nun einmal unab«
wendbaren späteren Versäumnisse der Schulkinder mög-
lichst unschädlich zu machen.

Der gleichen Sorgfalt begegnen wir in den An-
ordnungen bezüglich der gesonderten Abtheilungen, in
welchen die obersten zwei Altersstufen einen abgekürzten
Unterricht erhallen. Für diese ist ein b e s o n d e r e r
L e h r p l a n vom Bezirksschulräte zu entwerfen und
von der Landesschulbehörde zu genehmigen. Dieses
entschiedene Heraustreten aus der Schablone, diese«
vorsorgliche Individualisieren des Unterrichts der zwei
obersten Altersclassen in Verbindung mit dem inten-
siveren Unterrichte der unteren und mittleren Alters-
gruppen bekundet den hohen Ernst, mit welchem dahin«
gestrebt wird. die Nachtheile der unerläfslichen Schul-
erleichterungen zu beseitigen. So lautet denn auch eine
der diesbezüglichen Bestimmungen: «Ist die Einrich-
tung getroffen, dass die Kinder der zwei obersten
Altersstufen den Unterricht in einer besonderen, von
den übrigen Schülern getrennten Abtheilung erhalten,
so sind alle Kinder diefer Altersstufen zur Theilnahme
an diesem Unterrichte verpflichtet und der Schulbesuch
derselben ist mit aller Strenge zn überwachen." Zum
erstenmale auch wird jetzt in unserer Schulordnung ein
eventuelles neuntes Schuljahr in ganz präciser Weise
statuiert und in bestimmten Fällen von Schulbesuch«.
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Erleichterungen zur Sicherung des Lehrzieles kate-
gorisch gefordert.

Eine praktische, die realen Verhältnisse und Lebens-
bedürfnisse streng vor Augen haltende Tendenz durch-
zieht die Verordnung in einer Weise, welche zu den
freundlichsten Erwartungen berechtigt. So wird be»
züglich der vorerwähnten Sonderabtheilungen bemerkt,
dass der Lehrplan für denselben vornehmlich die zu-
künftige Lebensstellung der Kinder zu berücksichtigen
habe, während wir in den Bestimmungen über die
Bürgerschule die nachstehenden Verfügungen finden:
« I n Orten oder Bezirken, wo besondere gewerbliche
Verhältnisse eine größere Berücksichtigung des Zeich«
nens oder einen erweiterten Unterricht in der Chemie
erfordern u. dgl. ist diesen Bedürfnissen im Lehrplane
zu entsprechen. An anderen Orten, wo landwirtschaft»
liche Erwerbzweige überwiegen, sind diese Verhältnisse
durch einen angemessenen, in den Rahmen der Natur-
geschichte und Nalurlchre eingeschlossenen Unterricht,
der durch geeignete specielle Lehrbehelfe (Schulgarten,
Baumschule u. s. w.) unterstützt wird, zu berücksichti»
gen. Wenn die erforderlichen Lehrkräfte voi Handen
sind, so kann an den Bürgerschulen für Knaben ein
Unterricht zur Erzielung einer gewissen Handfertigkeit
(Arbeitsschule) als unobligat eingerichtet werden."

So befriedigend aber auch die Verordnung fiir
den mit den Verhältnissen vertrauten, gewissenhaft und
objectiv urtheilenden Schulmann sein mag, es hindert
dies gewisse Journale nicht, sie im Eifer der unbe-
dingten Negation möglichst schlecht zu machen. Wir
wollen auf Verdrehungen und Entstellungen nicht ein-
gehen.

Zur Lage.
Die «Deutsche Z e i t u n g " vom 23. d. M . hat

sich endlich veranlasst gefunden, die Meldung zu de-
mentieren, dass im Lemberger Festcomitc für das
Sobiesli« Jubiläum ein Mitglied den Antrug gestellt
habe, den Namen des dortigen Franz»Iosef'Gymna-
siums in »Sobieski'Gymnasium" umzuwandeln. Da-
gegen haben die „ N e u e f r e i e P r e s s e " und das
«Neue W i e n e r T a g b l a t t " von der bezüglichen
Richtigstellung ihrer Mittheilungen bisher noch immer
nicht Notiz genommen. Es bleibe dahingestellt, ob eine
solche systematische Ignorierung mit den Geboten des
journalistischen Anstandes im Einklänge steht.

Die „ W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g " kommt
heute neuerdings auf die Angelegenheit der czechi -
schen P r i o a t - V o k s s c h u l e i n W i e n zurück und
sagt: ,W i r möchten uns die Frage erlauben, wenn
es denn geschabet hätte, wenn beispielsweise der Ge«
meinderath von W>en oder der Landtag von Nieder-
österreich sich etwa folgendermaßen geäußert hätten:
«Wir glauben zwar nicht, dass in Wien irgendwo ein
Bedürfnis nach einer czechischen Schule existiert; sollte
sich aber ein solches zeigen, so wird die Hauptstadt
Oesterreichs in jeder erdenklichen Weise dem Bildungs-
bedürfnisse auch ihrer czechischen Bewohner entgegen-
kommen: wir sind gern bereit, kleine Unzukömmlich-
keiten, ^a selbst Kosten, die daraus erwachsen sollten,

zu tragen, denn unsere aufrichtigen Sympathien ge-
hören unseren slavischen Reichsgenossen, und niemals
soll man saqen können, dass in den Städten und Län<
dern der Deutsch-Oesterreicher nicht auch Czechen,
Polen und Slovene« jene Förderung finden, die der
Bruder dem Binder schuldet." Wi r wissen, dass ein
Hohngeschrei uns auf diese Frage antworten wird.
Wie, die Czechen, Polen und Slovenen unsere Brüder!
Förderung, Unterstützung ihrer Schulen! Das wagt
im deutschen Wien ein deutsch geschriebenes Blatt zu
drucken! Ja wohl, ihr Herren, nnd wir sagen euch,
dass, so lange das deulsche W>m nicht so spricht, es
auch nicht die wirkliche Capitale des gesummten Oester-
reich sein wird. Und wir sagen euch ferner, dass an
dem Tage, an dem Männer an der Spitze unseres
Volles stehen, die nicht bloß so sprechen, sondern so
denken, Czechen, Polen und Slovene« freiwillig die
Führung der Deutschen anerkennen werden."

Der „ C z a s " empfiehlt den Abgeordneten Dr.
Kopp und Genossen das fleißige Studium der von
Dr . Herbst in den Jahren 1863 bis 1865 im Abge»
ordnetenhause zu Gunsten der „Dccentrolisation" der
Eisenbahnen gehaltenen Reden und bemerkt, dass der-
jenige Abgeordnete, welcher für die Decentralisation
der galizischen Eisenbahnen einzutreten gedenke, bloß
die Reden, welche Dr . Herbst damals in dieser An»
gelegenheit gehalten, auswendig zu lernen und zu re-
producieren brauche, um des größtsn Erfolges sicher
zu fein.

Die Münchner „ A l l g e m e i n e Z e i t u n g " be-
spricht in einem Wiener Briefe die F i n a n z l a g e in
Oes te r re i ch und sagt u .a . : „Es ist stets ein Zeichen
besonderer Erbitterung in einem Paiteikampfe, wenn
selbst das absolut Gute und dem Slaate als solchem
Nutzbringende von Seite einer Partei keine Anerken-
nung findet, bloß weil es ein politischer Gegner der»
selben zur Ausführung bringt. Dass die Ordnung der
österreichischen Finanzen unter Dunajewsli bedeutende
Schritte vorwärts gethan, ist unzweifelhaft; schon der
Umstand, dass das Deficit für 1883. das mit 28.1 M i l -
lionen festgestellt wurde, zu einem Theile von 12,1 M i l -
lionen aus den Cassebeständen seine Bedeckung findet
und daher bloß 16 Millionen durch Emission bsnoc.
Rente bedeckt werden müssen, spricht für den relativ
günstigen Stand der Staatscasse, wie es in anderer
Beziehung wieder für den Credit Oesterreichs spricht,
dass die Gruppe der Creditanstalt den zum Zwecke der
Bedeckung des Deficites nöthigen Nominalbetrag von
Rentenpapieren zu dem äußerst günstigen Course von
mehr als 92 übernommen hat." Das Blatt wirft so«
dann einen Rückblick aus die Finanzlage in den ver»
gangenen Jahren und schließt seine Auseinandersetzung
folgendermaßen: „Nach dem Jahre 1873 musste die
Tilgungsrente alljährlich verkauft werden, bis es heuer
dem Finanzminister möglich geworden, auf die Aus-
gabe derselben zu verzichten und infolge dessen einen
ansehnlichen Zinsenbetraq in Elsparung zu bringen;
es ist überdies viel Hoffnung vorhanden, dass. wenn
die Ernte nur halbwegs günstig ausfällt, derselbe Fall
sich auch im folgenden Jahre einstellen werde. Wir
wollen nicht allerlei Combinationen an den also sich

ansammelnden „Staatsschah" knüpfen, die Thatsache
selbst jedoch ist erfreulicher Natur und durfte nicht mit
Stillschweigen übergangen werden. Ob nun der Erfolg,
den Dunajewski also errungen, ganz sein Werk sei
oder nicht, darüber kann man immer noch rechten,
jedenfalls ist aber fein Name mit der Thatsache ver-
knüpft; dies scheint seinen politischen Gegnern Grund
genug zu sein, nm die ganze Angelegenheit to tzu-
schweigen . obwohl dieselbe mehr dem Staate Oester-
reich zugute kommt als dessen Finanzminister. Wir
hallen dies für eine schlechte Taktik und den Aerger
für einen schlechten Rathgeber auch bei dieser Ge-
legenheit."

Die „Sch les ische Z e i t u n g " nimmt von den
Beschlüssen des niederösterreichischen Landtages, betref«
fend die S c h u l g e s e t z - N o v e l l e , Notiz und bemerkt:
„Diese Beschlüsse enthalten insofern einen Widerspruch,
weil die Schulgesetz»Novelle erst am 19. Juni d. I .
ins Leben getreten ist, die angeblich abträgliche Wir -
kung derselben daher noch gar nicht constatiert werden
konnte."

Aus Prag
wird unterm 23. Juni berichtet: I n der gestrigen Can-
didatenrede vor den Carolinenthaler Wählern sagte
Z e i t h a m m e r : Wer alle parlamentarischen Vorarbei-
ten genau kannte, und wer weiß, welche Anschauungen
in entscheidenden Kreisen über die verschiedenen An<
Gelegenheiten herrschen, der wird begreifen, dass den
Abgeordneten nicht möglich ist, alles durchzuführen,
was sie auf dem Herzen haben, und dass es Augen-
blicke gibt, in welchen sie zum Besten des Gemein-
wohles den eigenen Wünschen entsagen müssen. Wenn
die Schulnovelle abgelehnt worden wäre. würde aus
der Majorität mit einem Schlage die Minorität ge-
worden sein. Ferner sei es ein I r r thum, zu glauben,
dass eine Partei, wenn sie aus der Minorität eine
Majorität wird, ebenso handeln kann, als damals, als
sie in der Opposition war. Es scheint, dass bei uns
viele die Oppositions.Eedanken nicht lassen und zu
der Erkenntnis unserer schwierigen Stellung nicht ge-
langen können. Wi r müssen so handeln, damit uns die
Majorität nicht aus den Händen gewunden werde.
Redner betont, dass das freundschaftliche Einverständ»
nis mit Deutschland den Frieden garantiere; damit
sei jedoch nicht gesagt, dass man mit Russland nicht
in freundschaftlichen Verhältnissen stehen solle. Das
aber ist ein befriedigendes Factum, dass die Freund-
schaft Oesterreichs auch außerhalb unserer Reichsgren«
zen ebenso gesucht und gewünscht wird, wie wir den
Frieden und die Eintracht mit unseren Nachbarn wim«
schen. Das Verhältnis zu Ungarn berührend, sagte
Redner: Heute acceptieren wir den Dualismus als ein
kait accompli. Die Ungarn verlangen, dass wir sie
in ihrem Heim nicht stören; wir verlangen von ihnen
nichts anderes. Redner meint, man möge von der be>
vorstehenden Landtagssession nicht viel hoff?n, dieselbe
sei nur als vorbereitende Periode zu betrachten. Schließ-
lich bedauert er, dass die deutschen Mitbürger zu ge-
meinschaftlicher Arbeit nicht geneigt seien; er hoffe

Feuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

Vwman aus dem Leben einer großen Mabt.

Von Wilh. Hartwig.

l?7. Fortsetzung.)

3 1 . C a p i t e l .
Es war ein gewaltiger Schlag, mit welchem Cla-

remont in seiner blinden Wuth das Haupt seines
Gegners getroffen hatte.

Blutüberströmt war Richard Iot t rat auf den
Boden des Zimmers niedergestürzt.

War er todt?
Stunden vergiengen. Alle Wiederbelebungsversuche

erwiesen sich vergeblich und ein namenloses Angst-
gefühl bemächtigte sich der beiden Menschen, die diese
schreckliche Scene herbeigeführt hatten. Nur eine Ret-
tung blieb ihnen : die Flucht von dieser Stätte, die für
sie kaum Nennenswertes enthielt.

Dunkelheit hatte sich bereits auf die Stadt herab-
gesenkt, als sie sich aus ihrem Hause und durch die
Straßen stahlen. Eil ig schritten sie rasch dahin, un-
bekümmert darum, wohin ihr Weg sie führte, wenn
er nur die Entfernung zwischen ihnen und ihrer That
so viel wie möglich vergrößerte.

Gewohnheit mehr als Bewusstsein führte ihre
Schritte nach jenem Theile der Stadt, aus welchem
sie sich durch ihre eigene Uebereilung und ihre Un-
besonnenheit ausgeschlossen hatten, und so fanden sich
die beiden Wanderer plötzlich vor dem Ninsly'schen
Palaste, im Herzen jener eleganten Welt, zu der auch
sie ei,»st gehört hatten.

„Das ist ein Fingerzeig eines gnädigen Gottes!"
Mterte M l s . Claremont, als sie zu den erleuchteten
Henswn in ihre« Vaters hause emporblickte. ,Was

letzt geschehen ist, hat vielleicht mehr Wirkung, als
alle meine reuigen Briefe auf ihn ausübten."

Einen Augenblick hielt Claremont seine Gattin
zurück.

„Was willst du thun, Emmy? D u Wirst doch
nicht so thöricht sein, zu glauben, dass deines Vaters
Protection, selbst wenn er uns dieselbe angedeihen
lassen würde, uns retten könnte —"

„Nein, nein, aber er muss uns zur Flucht ver-
helfen", unterbrach sie ihn eilig. «Er muss es", fuhr
sie verzweifelt fort, «er darf mir feine Hilfe jetzt nicht
verweigern."

„ D u wirst mehr Erfolg haben, wenn du allein
aehst", fagte Claremont; „ich werde dich, unter jenem
Thorweg verborgen, erwarten."

Ohne ihrem Gatten eine Antwort zu geben, eilte
die unglückliche Frau die Stufen hinan, die zur Haus»
lhür führten, — es war das erstemal seit jener un-
überlegten Flucht aus dem väterlichen Hause.

Sie zog die Glocke so heftig wie in alten Zeiten,
als sie noch die bewunderte Herrin dieses Hauses war,
und vielleicht hatte ihr Vater, den sie in seinem Ar-
beitszimmer traf, den allvrrtrauten Ton erkannt, denn
als sie einen Augenblick fpäter eintrat, sah sie ihn
halb in seinem Sessel aufgerichtet, wie sie erwartend.

I h r verändertes Aussehen musste ihn noch mehr
erschreckt haben, als ihr plötzliches, unerwartetes Ein»
treten, denn er sank, wie sprachlos, bei ihrem Anblick
in den Sessel zurück.

«Vater", rief sie, indem sie vor ihm auf die
Knie niederstürzte, „ich komme, um dich bei allem,
was dir heilig ist, um Vergebung zu bitten und Hilfe
von dir zu e»flehen! Auf mein? brieflichen Bitten ver-
weigertest du Beistand und V^rq^bung. Jetzt ist die
Zeit gekommen, wo du sie mir gewähren mnssl, oder
noch größeres Leid, als du dir vorzustellen imstande
bist, bricht über dich herein!"

„Emmy", antwortete der alte Mann, der sich
während der Worte seiner Tochter erhoben hatte, «ich

versagte dir niemals, zurückzukehren und mich zu sehen.
Aber wie ich dir schon früher mitgetheilt und jetzt
wiederholen muss: wenn du hierher kommst, muss
meine Gattin darum wissen und ihre Einwilligung
dazu aeben."

M i t diesen Worten zog er die Klingel.
„Vater", rief die unglückliche Tochter, „ich siehe

dich an, jene Frau nicht zu rufen, wenigsten« nicht
eher, als ich dir gesagt habe, was dir zu offenbaren
ich hierher gekommen bin. D u weißt nicht, was ge-
schehen ist! Lass' mich es dir allein sagen, mein Vater,
dann, wenn du es dann noch willst, magst du es ihr
mittheilen!"

„Nicht so. mein Kind", versetzte M r . Ninsly mit
jenem ängstlichen Eigensinn, mit dem ein Mann einer
unangenehmen Erklärung auszuweichen bemiiht ist,
„nicht so, Emmy, deine Stiefmutter und ich haben
keine Geheimnisse vor einander. Was ich dir gesagt
habe, dabei bleibe ich."

Nach diesen die leidenschaftlichen Klagen seiner
Tochter nicht achtenden Worten ließ er durch die auf
den Ruf der Glocke erschienene Dienerin seine Frau
bitten, zu ihm zu kommen.

M r s . Ainslys Gesicht entfärbte sich, als sie nach
wenigen Minuten eintrat und ihre Stieftochter er»
blickte.

Die Begrüßung zwifchen beiden Frauen war eine
äußerst förmliche. Emmy war so verzweifelt, dass sie
sich dieser Frau gegenüber ihres Elends erst doppelt
bewusst fühlte. M r s . Ainsly empfand ein lebhaftes
M'ssbehagen durch der jungen Frau Gegenwart, die
sie wohl Ursache hatte, nicht zu wünschen. Aber die
Aligst, das Entsatz?,,, da» sich Emmy« bemächtigt hatte,
besiegte rasch alle Zurückhaltung und in fieberhafter
H,st enthüllte sie ihrem V^ter und dessen Gattin das
furchtbare Ereignis, das sie an diesem Abend hierher«
geführt hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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jedoch, dass trotz allen Widerstandes der ersehnte Friede
zu erreichen sei. Pflicht eines jeden von uns ist es. in
dieser Richtung mitthätig zu sein.

Von den Landtagen.
S a l z b u r g , 23. Juni. Der L a n d t a g wurde

um halb 9 Uhr abends nach Genehmigung des Landes«
budgets pro 1884. worüber sich zwischen der Minorität
und Majorität eine lebhafte Debatte entsponnen hatte,
mit dreimaligem Hoch auf Se. Majestät den K a i s e r
geschlossen. . . ^

P r a g . 22. Juni. Das Executwconilte des con-
servative,, Großgrundbesitzes versendet die reclificierte
Candidatenliste für die Landtagswahl, nachdem die
Fürsten Moriz Lobtowitz und Johann Karl Kheven-
hüller sowie Josef Daubek wegen leidenden Gesund-
heitszustandes auf die Candidatur verzichteten. Dafür
erscheinen nun die Grafen Heinrich Clam»Martinitz
und Friedrich Kml Kinsky aus der L»ste des nicht-
fideicommissarischen Großgrundbesitzes in die Liste des
fideicommissarischen Großgrundbesitzes aufgenommen,
und wurden Josef Hlavla. Friedrich von Kleist und
Vincenz Maresch im nichtfideicommissanfchen Groß-
grundbesitze candidiert.

Aus Neapel
schreibt man der .Po l . Corr.« unterm 20. d . M . :
Es bestand und besteht vielleicht noch immer die. wie
sofort erklärt werden soll, ganz irrige Meinung, dass
Neapel zu denjenigen Städten Italiens gehöre, deren
Bevölkerung der radicalen Agitation am leichtesten
zugänglich sei und wo daher die revolutionären Lei-
denschaften üppig wuchern. Der Umstand, dass Neapel
auch der Sitz der obersten Leitung der 5oi client, Italia
irrscieuw war, von welcher die Losung für die irre-
dentische Agitation ausgieng und welche ein besonderes
Geschick in den Arrangements irredentistischer Demon-
strationen entfaltete, mag diefer Ansicht den Schein
einiger Berechtigung gegeben haben, und dlrS umso.
mehr. da Neapel die größte und besuchteste Umversttät
Italiens besitzt, an welcher gegen 7000 Mge Leute
studieren, unter denen es natürlich manche gibt. welche
unerreichbaren Idealen nachjagend und zu Scandalm
und lärmmden Demonstrationen stet« berelt, den Lehren
gewisser Volksbeglücker zugänglicher als andere Leute
sind. Der Kern der Bevölkerung jedoch, die Massen
haben sich an dieser Agitation nie belheiligt und die
Bevölkerung von Neapel gehöct zu den, der Monarchie
anhänglichsten, revolutionären Leidenschaften am wenig/
sten zugänglichen Italiens.

Einen eclatanten Beweis für die Richtigkeit dieser
Behauptung und für die eminent dynastische und mon»
archische Gesinnung der Neapolitaner liefert der über
aus herzliche und enthusiastische Empfanq. welcher der
gestern hier eingetroffenen Königin M a r g h a r i t a
und deren Schwägerin, der Lieblingstochter des ver»
storbenen Königs Victor Emanuel, der Königin M a r i a
P i a von Portugal, feitens der hiesigen Bevölkerung
bereitet wurde. Die Kön'gm Maria Pia. wrlche in
ihren Zügen eine große Aehülichkeit mit ihrem ver«
storbenen Vater zeigt und die auch dadurch blonder.
Sympathien erwirbt, war über den ihr von der hie-
sign, Bevölkerung berelteten. sehr warmen Empfang
so ae>ührt dass ihr d,e Thränen m dle Augen trnten
und sie auf das höchste ergriffen war. Der. eine gute
halbe Stunde lange M g vom Bahnhofe durch die
Straßen Garibaldi. F"W. P'azza Cavour. Museum,
Toledo bis zum kö'Ngl'chen Palms war von einer
Kops an Kopf gedrängt stehenden Menge besetzt, welche
die beiden Königinnen be, ' W m Erw inen mit ju-
belnden Zurufen empfiengen. Schritt für Schritt wieder-
holten sich und wuchsen dlese OdaNonen. so dass de
Ciinua der beiden Königinnen einem wahren Triumph,
zuae alicki Ganz Neapel war auf den Beinen, und
abends war der große Platz vor dem k. Palaste und
die an demselben grenzenden Straßen von einer den
Könia Italien und die Königinnen acclamierenden
Volksmenge so beseht, dass eine Z^it lang die Passage
aanl aewerrt war. Wahrlich. e,ne Bevölkerung, welche
den Mitgliedern ihres Königshauses solche Ovationen
entaeael'brinat. bei der das bloße Erscheinen eines
Mitgliedes 'der Dynastie genügt, um in stürmischen
Enthusiasmus versetzt 5« "erden ist der Agitation re-
volutionärer Agenten nicht zuganglich. D.e Bevölkerung
Neavels hat eben wieder einen Bewe<s ,hrer correct
dynasl'schen Gesinnung gegeben, wie er glänzender kaum
gedacht werden kann.

Saatenstandsbericht
des e k Ackerbauministeriums nach dem Stande Mitte

Juni 1883.

I m allgemeinen war die erste Juni-Woche durch
hohe. mit Trockenheit verbundene Temperatur, die zweite
hingaen durch ausgiebig, häufig un Gefolge von Ge-
wittern sich einst.lle',de N.ederschläge ohne beträchtliche

Abkühlun^charaktensiert.^ .^ ^ . ^ und theilwe.se

auch Oörz reanete es auch schon in der ersten Monats-
woche viel, dagegen hält in Mittellärnten und in man«

chen Gegenden Böhmens auch in der zweiten Woche
die vorwiegende Trockenheit an.

Starke Hagelschläge waren nicht selten, und in
Vorarlberg gieng ein verheerender Wolkenbruch nieder.

Infolge der eingetretenen Niederschlage erholten,
beziehungsweise besserten sich die Saaten, und zwar
Winter- wie Sommersaaten größtenlheils bedeutend.

W e i z e n , schoßend in der nördlichen, blühend
in der mittleren und verblüht in der südlichen Zone.
steht ungeachtet jener Besserung in der erstgenannten
Zone, namentlich in Böhmen, häusig noch etwas zu
schütter, in der mittleren und südlichen Zone aber so
wie auch im südlichen Mähren größtentHeils recht gut,
hie und da hat er sich etwas gelagert, in manchen
Gegenden wurde schon etwas Rostbildung beobachtet;
im Bezirke Matzen (Niederösterreich) zeigte sich (^ciao-
m M tri t ici (die H in f l iege) , doch sind olle diese
Schädlichkeiten auf relativ geringe Flächen beschränkt
und geben zu keinen Besorgnissen von einiger Trag«
weite Veranlassung.

Der R o g g e n hat in den Getreidelagen der
mittleren Zone allgemein, in der nördlichen Zone zum
Theile abgeblüht, und seine Blütezeit war im all-
gemeinen von der Witterung sehr begünstigt. Sehr
viele Berichte stimmen demnach darin überein, dass
zwar der Stand mehr, weniger schütter, aber dafür
die Aehrenbildung sehr vielversprechend sei. Ausgenom»
men sind jene Gegenden Böhmens und Kärnten«. in
welchen die Dürre, und jene zerstreut in jedem Lande,
häufiger aber in Tiro l vorkommenden Gegenden, in
welchen Platzregen und Hagel schadeten. I n solchen
Gegelidrn sind die Aehren mitunter lückenhaft.

Es liegen indes auch aus den meisten Kronlän«
dern Beichte in größerer oder geringerer Zahl vor.
welche den Stand des Roggens als in jeder Beziehung
befriedigend erscheinen lassen.

W i n t e r g e r s t e in Untersteiermark und Vörz
geht der Reife entgegen uno verspricht eine gute Ernte.

S o m m e r g e r s t e hat sich in der nördlichen Zone
bedeutend elholt, in der mittleren und südlichen Zone
hat sich der schon früher befriedigende Stand welters
gebeffert. und können demnach dort gut mittlere, hier
gute Ernten angehofft weiden. Frühe Saaten sind hie
und da in der nördlichen Zone infolge der etwas zu
spät gekommenen Regen zweiwüchsig geworden.

Ueber massenhaft vorkommendes Untraut, nament-
lich Hederich, wird häufig geklagt.

(Schluss folnt.)

Tagesneuigkeiten.
— (Personalnachr icht) Se. Excellenz der Herr

Minister filr Cultus und Unterricht Freiherr v. C o n .
rad-Eybes fe ld ist zum Curgebrauche in Tobelbad
angekommen.

— ( R e g i m e n t « . J u b i l ä u m . ) Aus P i l s e n
wird unterm 23, Juni gemeldet: Heute feierte das I n -
fanterieregiment Freiherr von Ph,lippovi<i Nr, 36 das
zweihunorrtjährige Jubiläum seines Bestandes, Fünf
Compagnien dieses Regiments kämpften während der
Türken-Belagerung im Jahre 1683 unter dem Con,'
mando des Oberst.Inhabers Herzog Georg Friedrich von
Württemberg bei der Vertheidigung der Stadt Wien
mit. Die Feier begann am Vorabende mit einem großen
Zapfenstreiche und einer Serenade für den aus Prag
eingetroffen«« commandierenden General. Negiments-
Ilihaber Feldzeugmeister Freiherrn von Philippooic und
den Obersten des Regiments Freiherrn von Walther-
Burg. Bei der großen Retraite wirkten Tambours und
Pfeifer, wie sie im siebzehnten und achtzehnten Jahr-
hunderte bei den Regimentern üblich waren, in histori'
schem Costüme mit. Heute um 5 Uhr morgens fand
dle Tagreoeille statt, worauf um 8 Uhr zur Feld>
messe auf dem großen Exercierplahe in Parade auS-
gerückt wurde. Hier richteten der Regimentscommanoant
Oberst Freiherr von Walther-Burg und der Feldkaftlan
Ansprachen an die Soldaten. Oberst Freiherr von
Walther<Aurg apostrophierte die Soldaten, den rühm-
reichen Traditionen der österreichischen Armee und diese»
Regiments treu bis zum letzten Athemzuge für Kaiser
und Reich der Fahne zu folgen. Nach t.er Fcldmesse
defilierte das Regiment vor seinem Inhaber FZM. Frei.
Herrn von Philippouii. Hierauf fand im Hotel zum
„Kaiser von Oesterreich" «in Festbankett zu 120 Ge-
decken statt, an welchem auch die Spitzen der Civil«
behörden theilnahmen. Die Mannschaft, für welche die
Gemeinde einen grüßeren Betrag votiert hatte, wurde
von dem Officierscorps festlich bewirtet. M i t dem nach.
mittags stattfindenden Volksfeste, an welchem Abtheilun-
gen deS Regiments in den Uniformen des Jahres 1683
theilnehmen werden, findet die Jubiläumsfeier ihren
Abschluss. Von dem in der Vocche oi Cattaro statio.
nierten zweiten Bataillon des Regiments, welches gleich'
falls eine Jubiläumsfeier veranstaltet, traf ein Beglück'
wünschungstelegramm ein.

— ( H o h e s A l t e r . ) I n Iezerna starb, wie die
„Agramer Zeitung" berichtet, am 17 d, M. dl>r Veteran
Mirko KliZanin. welcher das Alter von 100 Jahren er-
reicht hatte. Durch 22 Jahre war Klisanin Soldat, und!
zwar von 1800 bis 1809 österreichischer, von 1809 bis ^
1813 französischer (beim 1. illyrischen Kavallerieregiment).

dann von 1813 bis 1822 wieder österreichischer beim
3. Oguliner Grenzregimente.

— ( B e i m g roßen Fass zu H e i d e l b e r g )
gibt's nicht immer Lust und Freude. Vorigen Sonntag
bestieg dort ein Kaufmann aus Stuttgart mit sechs
Kameraden das große Fass, das 22 Fuß in der Länge
hat. und stürzte von demselben so unglücklich herunter,
dass er in schwerverletztem Zustande ins Spital gebracht
werden musste.

— (Egypt ische F u n d e in Rom.) Nach Rom
sind bekanntlich in der Kaiserzeit viele Obelisken aus
Egyftten geholt worden, die dann in den Stürmen der
Völkerwanderung umgestürzt und in Schutt begraben
wurden, um nach einem Jahrtausend wieder ausgegraben
und zu neuem Schmucke der Stadt verwendet zu wer-
den. Papst Sixtus hatte allein vier dieser egyfttischen
Denkmäler durch den Baumeister Fontana ausgraben
und wieder aufrichten lassen. Diesertage ist ein solcher
Obelisk in Rom aufgesunden worden. Die entzifferten
Hieroglyphen desselben melden von einem Pharao
Ramses X I aus der 19, thebauischen Dynastie. Der
Obelibl gehört also, wenn er eine egyptische Original-
arbeit ist, dem 14. Jahrhundert vor Christus an. Der«
selbe ist ein 6 bis 7 Meter langer Monolith, Gefunden
wurde er hintec der Mincrva-Kirche und gehörte ver-
muthlich zu dem dort einst stehenden Isis-Tempel, Eine
gleichfalls gefundene fchwarze Basalt'Sphinx stellt den
Pharao Amasi aus dcr vorletzten saitischen Dynastie dar.

— ( F i schere i - Congress in L o n d o n ) Der
mit der Internationalen Fischerei-Ausstellung in Iu«
sammenhang stehende Fischerei«Congress wurde am
18. d. M. nachmittags im Gewä'chshause der Albert«
Halle eröffnet, Der Prinz von Wales führte den Vorsitz,
und unter den zahlreichen Anwesenden befanden sich
Lord Granville. Lord Northbrook, Graf Münster. Mu-
surus Pascha, mehrere Gesandte. Parlamentsmitglieder,
die Commissäre der Ausstellung und die Mitglieder der
internationalen Preis.Inry. Professor Huxley hielt einen
Vortrag über die Frage, ob Fischereien etschöpfbar
seien oder nicht, und wenn ja, welche Maßregeln ge-
troffen werden sollten, um der Erschöpfung Einhalt
zu thun.

L o c a l e s .
Krainischer Landtag.

1. S i t z u n g .

Laibach, 25. Juni.
Nach dem in der Domkirche um 10 Uhr statt«

gehabten feierlich«'» Hochamte, welches der hochw. Herr
Ca»0l'.icuL u. P r e m e r s t e i n mit zahlreicher Assistenz
celebrierte und welchem die Herren Abgeordneten, den
Herrn Landeshauptmann Grafen T h u r n - V a l s a s -
s ina an der Spitze, in überwiegender Zahl beiwohnten,
versammelte sich der hohe krainische Landtag in dem
Saale der früheren Schießstätte zur ersten Sitzung in
dicser Session.

Beginn der Sitzung 11 Uhr. — Anwesend waren
36 Abgeordnete; auch Sr. fürstlichen Gnaden der
hochwürd igs te H e r r Fü rs tb i s cho f D r . J o -
h a n n C h r y s o s t o m u s P o g a ö a r waren erschienen.
— Abg. Baron Taufferer erhielt krankheitshalber einen
vierwöchenllichen Urlaub.

Die Sitzung eröffnete der Herr k. k. Landes-
präsident Freiherr von W i n k l e r mit nachstehender
Ansprache:

Hoher Landtag!
Nachdem S?. Majestät mit dem Allerhöchsten

Patente vom 4. d. M . den krainischen Landtag für
den heutigen Tag einzuberufen geruht und Sie, meine
verehrten Herren, diesem Nufe folgend, sich hier ver-
sammelt haben, heiße ich Sie namens der kais. Regie»
rung, die ich zu vertreten die Ehre habe, in diesen
Räumen herzlich willkommen.

Ich habe Ihnen vor allem zu eröffnen, dass
Se. t. und k. Apostolische Majestät mit Allerhöchster
Entschließung vom 23. l. M . dcn verehrten Herrn
Landtagsabgwrdnelen Gustav Grafen Thuru-Valsassina
zum Landeshaupttmmne im Hcrzogchume Kram und
den verehrten Herrn Abgeordneten Peter Grasselli zu
dessen Stellvertreter im Landtage allcranädigst zu er-
nennen geruht haben, und habe die Ehre, die beiden
Hellen in dies»r ihrer Eigenschaft dem erhaltenen Auf-
trage gemäß dem hohen Landtage vorzustellen.

(Nachdem der Herr Landespräsident auch in slo-
veuischer Sprache die Abgeordneten begrüßt und ihnen
den Herrn Grafen Thurn als ernannten Landeshaupt-
mann und den Herrn Grasselli als dessen Stellver«
treter vorgestellt hat, seht dev Herr Landespräsident
seine Nede deutsch fort:)

Ich glaube, mein? Herren, dass der hohe Land-
tag unter giltlstia.cn Auspicien zusammengetreten ist.
Ich halle es nämlich zunächst jedenfalls für eine glück-
liche Vorbedeutung, dass es diefer Landrsvertretung
gegönnt sein wird, nach Verlauf von fechshundert
Jahren der Zugchörigf»>i!! des Landes Kran, zur Aller-
höchsten harsburgische'n Dynastie an der Schwelle des
siebenten Iahrhunderles dem allczeliebten Monarchen

! namens der loyalen Bevölkerung Krains in deren Mitte
^die ehrerbietigst? Huldigung darzubringen.
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(Slovenisch fortfahrend:)
U'bligens finde ich in dem hohen Landtage die

volle Bürgschaft einer erfolgreichen Thätigkeit im In<
leresse des Landes Kram, ich finde nämlich hier warme
Vaterlandsliebe, von der jeder unserer Landtagsabneord-
nelen erfüllt ist, ich finde aber auch hier die nöthige
Summe von Kenntnissen und Erfahrungen, so dass es
keinem Zweifel untelliegl, der neugewählte Landtag
werde sich seiner wichtigen Aufgabe vollkommen ge«
wachsen zeigen.

Was die kaiserliche Regierung betrifft, so branche
ich nicht zu ve» sichern, d'ss dieselbe allen Ihren Ver-
Handlungen mit regem Interesse folgen und bereit-
Willig, vereint mit dem hoh'n Landtage, das Wohl
des schönen Landes Krain und feiner wackeren Ve«
Wohner zu fördern sich bemühen wird.

Schließlich mächte ich nur noch erwähnen, dass
die gegenwärtige Regierung sich noch immer auf dem
ursprünglich eingenommenen Standpunkte befindet, näm-
lich auf dem Standpunkte der Verständigung und
Versöhnung der verschiedenen Nationalitäten. Und dass
die Regierung den richtigen Standpunkt einnimmt,
hiefür ist m r ein Beweis die Zusammenschung des
gegenwärtigen Landtages, der ja — ich glaube nicht
zu irren — auf demselben Standpunkte steht und
daher zur sicheren Hoffnung berechtigt, dass alle seine
Verhandlungen und Schlussf^ssungen a u f d e m P r i n -
c ipe der G e r e c h t i g k e i t und Gesetz l ichkei t
be ruhen und vom Geiste der M ä ß i g u n g
g e l e i t e t se in w e r d e n . Ist doch die Gerechtigkeit
im Vereine mit Mäßigung die Bürgschaft, ja die Be-
dingung des Bestandes jeder politischen Partei.

Ich kann demnach behaupten, dass der hohe Land»
tag in der That unter günstigen Wahrzeichen an die
Arbeit geht.

Sodann ergriff der Herr Landeshauptmann Graf
T h u r n das Wort zur Begrüßung und hob die hohe
politische Bedeutung des geschichtlichen Momentes der
LtWjährigeu Jubelfeier und der Allerhöchsten Anwehn-
heit Sr . Majestät des Kaisers hervor, in welchem
Momente der hohe krainische Landtag eine neue Sefsiun
beginne. (Wir bringen den Wortlaut der Rede des
Herrn Landeshauptmannes in der morgigen Nummer.)
Um Schlüsse seiner Ansprache brachte der Herr Landes-
hauptmann ein dreifaches Slava und Hoch aus auf
Se. k. und k. Apostolische Majestät unseren erhabenen
Kaiser Franz Josef I., in welche Rufe die Versam«
melten begeistert einstimmten.

Hierauf erfolgte die Angelobung der Herren Ab^
geordneten.

Nach der feierlichen Nngelobung ertheilte der Herr
Landeshauptmann dem H<rrn Abg. Prof. H u k l j e
das Wort, und verlas derselbe den Dringt,chleitsantrag,
an Se. k. und k. Apostolische Majestät eine aller-
unterlhänigste Huldigungs-Adresse zu richten.

Dieser vom Obmanne des Clubs, Herrn Lukas
S v e t e c , und den übrigen Mitgliedern unterschriebene
Dringlichleilsantrag lautet:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
1.) Der krainische Landtag huldigt anlässlich der

Allerhöchsten Anwesenheit Sr. k. und k. Apostolischen
Majestät im Monate Ju l i dem erhabenen Monarchen
und spricht in einer eigenen Ndresse für das ganze Land
Krain die unerschütterliche Ergebenheit und Treue für
den geliebten Herrscher und das hohe Kaiserhaus aus.

2.) Der hochwohlgeborene Herr Landespräsident
wird gebeten, in diesem Sinne die Allerhöchste Zu-
stimmung zu erlangen,

3 ) I n der heutigen Sitzung wird ein sieben-
gliedrlger Ausschuss gewählt mit dem Auftrage, in
der nächsten Sltzung den Adressentwurf vorzulegen.

Nachdem der Herr Abg. S v e t e c mit palrioti-
schen Worten diefen Dringlichleitsantrag befürwortet,
Wurde die Dringlichkeit einstimmig angenommen.

Abg. S v e t e c beantragt die sofortige Vornahme
der W'chl des Adressausschüsscs, welcher Antrag ein-
stimmig angenommen wurde.

Es erfolgte sodann die Wahl und die Con-
stituierung dieses Ausschusses. Derselbe besteht aus
den H rren Abgeordneten: S v e te c (Obmann), Excel«
lenz Baron Schwege l (Obmann«Stellvertreter), Dr.
Ritter von G u t m a n n s t h a l - B e n v e n u t t i , Dr .
Ritter von V l e i w e i s - T r s t e n i s t i . Dr. V o s n j a k .
Prof'ssor A u k l j e , Landeshauptmann-Stellvertreter
Peter G r a s s e l l i .

Als Verificatoren der stenographischen Protokolle
werden gewählt die Herren Abgeordneten N o b i ö und
D e s ch m a n n.

Der Landeshauptmann gibt bekannt, dass die
nächste Sitzung am 26. d. M. stattfinde. Tagesordnung:
Wahlen, darunter auch die Wahl des Landesaus'
schusses. Schluss der Sihung 12'/. Uhr.

Aus dem Sanitätsberichte des Laibacher Stadt-
physlkates

für den M o n a t A p r i l 1833.
(Schluss.)

o) Abtheilung für Hautkranke: Vom Monate März
verdürben mtt Var.ula behaftet 1 Mann und 3 Weiber;
zugewachsen sind 5 Männer, leine Weiber. Geheilt
emlassen wurden 4 Männer, 2 Weiber; gestmben

1 Weib. Der Verlauf bei sämmtlichen Variola-Kranken
ein vollständig normaler, nur ein Fall war kompli-
ciert durch einen Abscefs am Halse. Von Haullranl«
heilen kamen wie immer vorwiegend chronische Fuß»
geschwüre zur Aufnahme, außerdem ein zum dritten»
male recidivierendes, universelles Ekzem.

6) Irrenabtheilung: Aufgenommen wurden in die
Laibacher Irrenanstalt ein maniakalisches Mädchen,
das bereits vor zwei Jahren in der Anstalt behandelt
wurde und sich seit jener Zeit einer guten geistigen
Gesundheit erfreute. Gestorben sind in diesem Monate
5 Geisteskranke, darunter 4 nach mehrjährigem Auf«
enlhalte in der Anstalt, und zwar em blödsinniges
Mädchen an Scrofthulcise, eine blödsinnige Frau an
Gehirnödem, ein verrückter Mann an Pleuritis und
ein verrücktes Weib an Gehirnattophie, endlich ein
vor lnr^em aus der Tnester Irrenanstalt übernom»
mener M i n n an paralytischem Blödsinn.

I n die Irrenanstalt Studenc kamen im Monate
April 4 Kranke zur Aufnahme, und zwar eine mania-
kalifche F>au, eine melancholische Bäuerin, ein an
hallucilwtorischer Verwirrtheit leidender Lederergeselle,
endlich wurde ein an Blödsinn leidender Friseur aus
der Wiener Irrenanstalt übernommen. Entlussen wurde
gebessert eine verrückte Bäuerin nach melnjährigem
Aufenthalte in der Irrenanstalt; ein verrückter Mann
entwich.

s) Gebärhaus und gynäkologische Abtheilung: Eine
an allliemeinelWasselsucht Leidende stalb im Wochen,
belte; I^odriculkL pueriM'kIsä meldeten sich fort-
während.

V. Aus dem k. k. G a r n i s o n s s p i t a l e gieng
für den Monat Apr,l d. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende März 1883 sind in
Behandlung verblieben 74 Kranke,

im Monate April 1883 sind zu-
gewachsen 80 „

Summe sammt Zuwachs . . 154 Kranke.
Abfal l :

genesen 55 Kranke,
erholungsbedürftig (Urlaubs«

antrag) 4 .
mit bleibenden Defecten (zur

Superarbitrierung beantragt) 7 ,
zur Ueberprüfung beantragt . 1 ,
an andere Heilanstalten abge-

geben 6 ,
gestorben 1 „
vor Ablauf des Krankheits-

processes entlassen . . . 5 «

Summe des Abfalles . . . 79 «

Verblieben mit Ende Apri l 1883 . . 75 Kranke.

— (Be i l age . ) Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospect der vom hohen Landeöaus«
schusse des Herzogthums Krain aus Anlass des bevor«
stehenden Allerhöchsten Besuches Sr. k. und k. Aposlo-
tischen Majestät des Kaisers gelegentlich der Mitte Jul i
hier stattfindenden Feier der sechShundeiljähr'gen Ver-
einigung Krams mit Oesterreich vorbereiteten Festschrift:
„Das Wirken der Habsburger in Krain" bei. Wir er>
laulien u:ls unsere Leser mit dem Bemerken darauf auf-
merksam zu machen, dass der Slibscriptionspreis des un«
gemein reich ausgestatteten Bundes 3 Gulden beträgt
und am 11. Jul i , am Tage, an welchem die Festschrift
ausgegeben wird, auf 4 Gulden erhöht wird.

— ( A l s B e z i r l s v o r s t e h e r ) in der Stadt
Laibach wurde in der letzten Gemeinderathssitzung außer
den in unserem letzten Gemeinderathsberichte angeführten
Herren auch Herr Franz Schan te l , Hausbesitzer, auf
die statutarische Functionsdauer von drei Jahren als
folcher bes tä t ig t .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Berlin, 25. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm
die K>rchenvlirlage definitiv an.

Paris, 25. Juni. Eine Meldung des Bureau
Havas aus Shangai erklärt das Verücht über chinesische
Kriesjsvorb^reilungen für unbegründet. — I n einer
Unteireounss des Redacteurs der „Neforme" mit dem
Fürsten von Montenegro verneinte letzierer die Existenz
einer fchrlfllichen Allianz der Balkanstaaten; es bestehe
bloß eine natürliche Allianz. Der Fürst bezeichnete die
Beziehungen Mischen Montenegro und Serbien als
ausgezeichnet und erklärte schließlich, in Europa neige
alles zum Frieden.

W i e « , 25. Juni. (Wiener Abendpost.) Die
Lorbeeren des Correspondenlen der „Nü odm L>sty"
haben der „ G a z e t a N a r o d o w a " offenbar den
Schlaf geraubt. Nachdem wir in der Lage waren,
die Meldung des erwähnten Correspondenten, als seien
d n Herren Ministern Dr. Freiherr v. Zllmialkowsti
und Dr. Nitter v. Dunajewstl von einem Individuum
Namens Armin Adler Schriftstücke des Dichters Kra«
szewski zum Kaufe angeboten wurden, in das Gebiet
der Fabtl zu verweisen, debütiert nun das genannte
L mberger Blatt m>t der Nachricht, Armin Adler habe

zwar nicht den beiden Harren Ministern, wohl aber
dem Pressbureau die erwähnten Schriftstücke Kra«
szewslis zum Kaufe angetragen. Wir sind ermächtigt,
auch diese Meldung als vollständig erfunden zu be«
zeichnen.

T r i e n t , 25. Juni. Der Nckerbauminister Graf
F a l k e n h a y n ist gestern abends aus Sün.Frantreich
vik Turin hier eingetroffen. Derselbe wurde auf dem
Bahnhöfe vom Hofralhe Nungg und dem Grafen
Emanuel Thun empfangen. Der hmtige und morqige
Tag ist einer Begehung des Fersina«Thale3 über Per-
gine nach St. Orsola und zurück nach Trient gewidmet.

T r i e n t , 25. Juni. Se. Excellenz der Herr Acker-
bauminister Graf F a l t e n h a y n empfieng heute mor-
gens die Brhörden und die Mitglieder des Landes-
Eulturrathes und der Elsch-Regulierungscomm'ssion,
besichtigte sodann die Fersina bei Trient und besuchte
später den Fürstbischof sowie den Präsidenten des
Landes.Cullu, rathes. Um 3 Uhr nachmittags ist Seine
Excellenz nach Pergine abgereist.

S z e g e d i n , 25. Juni. Gestern mittaqs ereignete
sich hier eine aufregende Scene. Ein Individuum
Namens Marton Nedres begab sich auf das Gerüste
des im Baue befindlichen Stadthausthurmes, schoss
sodann mittelst eines Revolvers auf die Arbeiter und
verwundete zwei derselben. Das Individuum, welches
offenbar an Tobsacht l i t t , wurde von Polizisten mit-
telst Schüssen am Fuße verwundet, da man sich dem
Tobsüchtigen nicht nähern konnte. Derselbe feuerte
sodann aus seinem Revolver vier Schüsse gegen sich
selbst ab und stürzte todt zusammen. Der Zustand
eines der verwundeten Arbeiter ist besorgniserregend.

R o m , 25. Juni. I m Theater in D e r v i o (Pro-
vinz Como) brach gestern abends während der Vor-
stellung F e u e r aus. S i e b e n u n d v i e r z i g M e n -
schen w u r d e n g e t ö d t e t und zehn verwundet.

L o n d o n , 25. Juni. I m Canale fand ein Z u -
sammenstoß zwischen den Schiffen „Waitrara" und '
„Hurunui" statt, welche beide sich auf dem Wege nach
N^uSreland befanden. Die „Waitrara" kenterte. Fünf-
undzwanzig Personen sind ertrunken.

Kandel und Volkswirtschaftliches.
«udolfswert, 25. Juni. Die Durchschnitts'Preise stellten

sich auf dem heutigen Marlte wie folgt:

ss. ^ »l. ^ l i .

Weizen pr. Hektoliter 7 48 Eier pr. Stück . . — 1l
Korn . 4 88 Milch pr. Liter . . — 8
Gerste . — - Rindfleisch pr. Kilo . - 43
Haser „ 2 61 Kalbfleisch „ — 43
palbfrucht , — — Schweinefleisch „ — 42
Heiden , 4 88 Schöpsenfleisch , - 40
Hirse ., — — hähndcl pr. Stück . — 20
Kukuruz „ b 21 Tauben „ . — 20
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. — - Heu pr. 100 Kilo . — —
Linsen pr. Hektoliter — — Stroy 100 „ . __ _-
Erbsen „ — — h o l ^ hartes, pr. Cubit-
Fisolen „ — — Meter . . . . 2 71
Rindsschmalzftr.Kilo — 88 — welches. ., — —
Schweineschmalz „ - 96, Wein.roth.,pr.heltolit l6 —
Speck, frisch, „ _ 09 — weißer, „ 10 —
Speck, qcräuchcrt, „ — 80

Angekommene Fremde.
Am 24. Juni.

Hotel Stadt Wien, Dr. Ritter v. Schneid, Landtagsabgeord-
nctcr, Görz. — Dcu, Landtagsabgeordncter, Tscherncmbl. —
Dr. Samcc, Landtagsabgcordnctcr, Stein. — Schwarz, Apo«
theler, Belgrad. — Hausmaninger, Weinhändler, Marburg.
— Bajcndi, l. t. Nechnungsreoident, Graz. —Rainer, Dorn-
birn. — Hofmeister, Reis. - Roller und Bcril, Kflte., Wien.

Hotel Elefant. Varon Schweael. — Konhauser, l, l. Linien-
schlffölieutrnant. Trieft. - - Mcwer. Forsttcchniker, Adelsberg.

Dr. Mauer, Ruckcnstcin. —Nitter, Bahnbeamter, Pontafel,
Sternwarte. Kuralt, l. l. Vcamter, Wippach. — Laurcniil,

Lan0taa.saba.coio!ietcr. Vrhpolje. - Paliz, Landtagsabyeord«
iicter, Rcifinz — Vcrlovic', Landtagsabgeordnelcr, Agram,

Kaiser von Oesterreich. Valentiö, Fcistriz.

Verstorbene.
Den 24. Juni . Iuanla Vollavzcr. Friseurs-Tochter, 2 I . ,

Alter Marlt Nr. 28. Luiisseiwoem. — Franz Gabcrscl. Lohn-
oicners'Sohn, 26 Monate, Wienerstraßc Nr. 7, Diphtheritis.

Den 25. J u n i . Johann Cngler, Schuster und Landwehr»
mmm, 33 I . , Pctcrsstraße Nr. 44, Lungcntuberculosc.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

,. >s W N - ' r Ä
" 2̂ W n 2 ".5 W

7U.Mg. 736,30, -^15.2 O. schwach heiter
25. 2 „ N. 7^4.50 -^25.8 SW schwach fast heiter 0,00

9 „ Ab. 734.74 ^-17,0 SW. schwach heiter
Die schöne Witterung anhaltend. Das Tagcsmittel der

Wärme - j - 19,3°, um 0,5" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

Vl»aesendet.

Schinnck,
aus das k ü n s t l i c h ste i m i t i e r t , vorzüglich für große
Festlichkeiten zu empfehlen, in groher Auswahl vorrä'chig bei

! N. Änguftm, Wien, Mmtnerstraße 17.
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Course an der Wiener börse vom 25. J u n i 1W3. (N°« ^ 0 ^ ^ Cour-blam >
«eld War,

Gta«ts'Nnlehe».
Xotnnent» 7«'5», 7« «k
«ilberreute ?b io ?» »5
l554n 4°/, Vta»t»l«st . «50 fi iz« — 1<« »l
l»»«cr 4»/« nan,« »00 „ !,<i 40 I»5 ?u
l»«0« 4°/, hüllst«: 100 « l,9?5I«'-5«>
l»«4« Vtaat»l»l« > 1<X> « >«u - i«u "
l»«4er » . . LU „ i«? ?s< I8d Hl
Tomo.«eute»schein« , p c r S t , 8? - 2 5 -

»V, «Del», «olbrente, ft«u«frei . 9«»o 99 <5
vefterr. zNotenltnt«, fteuerftei . 9» 4b «5 b«

Nnz. Voldrent« «°/, . . . , »20 45 l«0 «c,
. 4°/« . . . . 8l» Si'> b« ?'>

, Paplerrente »o/u . . . . 8? 85 «? »o
, «ilenb.,Nn1. I lof f . ö .W.V. 14« 50 I 4 l —
, Oftbah«>Pricnlät«n . . 9 l 8L 9» 10
» V laa t« .Ob l . (Nng. Oftb.) i l , — — -
, , vom 1.18?« 8v - 9» bo
, Prä«ien»«nl . ck I00fl.ö.»0. 114 75 > l t »5

»h«itz.««g.»«°<e 4°/« 1«! ft. . . 109 80 11U —

Vrnndentl.»Obligationen
(sül 10«ft.«..! l , i .) .

«»/<> böhmische 10« . 10? —
l'/° «aliz>lche 9 8 « 9» —
l ' / , mähiilche 104 2c. ll^ü li>
b°/i, N l ebe rö f t e r r t i ch i sche . . . . 105— 10« —
l ° / , ?b»iöftll«ichlsche . . . . 104 «0 l ü l ^0
" / . f.e,rilche 103 — ic<ü —
l ° / , tiealüch« und llllvonische . 9» — 10« —
»'/, st«l»«llb>li«il<f< 99 b« L9 7Ü

»eld »«a«
z°/, Ieme«vai«Vanate, . . . «9 »5 9» 75
5°»un«ari«cht l «»4o , ioa ,0

Andktt össcntl. Nnleheu. !
Donau,Ntg.-l,'o<e 5"/° 100 fi. , 114 7« 1'» —
dto. Nnleihe 1878, steuerfrei . 10» «s. 104 1«

Anleb«n d. ktadtgemtinbe Wien 10« — 10» 50
snlehen d. Elablaem«inde Nieu

(kilber »der Gold) . . . . — -
PrämitN-«nl.d.Vt»btgem.wi»n 1»4 7« 12b l>5

Pfandbriefe
lftlllUUfi.)

Nobencr. allg. öfteri. 4'/ ,°/, Volb i i8«o 118«^
dto. il l 5« , , 4' / , °/o 95-«5 l>5 ^ .
dto. in 5N , „ 4<v, . 91 80 9« 3c.
blo. Piämicn^Schulbverschr.I'/» 97 00 98 .

Oeft, Hypolbelenbanl I0j. bV,"/» i<x> 5<>!l<.« —
Oeft..uug. «aul »eil. ü°/, . . 10« s.o^o» 70

bto. , <V,'/«- - »»»c. 9i>45
bto. , 4°/, . . 9» 15 9« 3c

Nng. allg.vobencredlt-llctlengel.
in Pest in »4 I . veil. 5»/,«/, . i b i — 1<» »5

Prioritots. Obligationen
^fill 100 fi.».

<ili<abelh,We<!bahn 1. «misston 103 l» 102 bc.-
Ntrbinandl'^Vtoldbahll in Vi lb. 105 — ink 5)
Flan>.Iolel»«!»hn 10t — 10t lib
^^ü:ische tlarl» Ludwig»Vahn

«km, i««> »uu f l . S . 4'/,»/« . . 9» be 99 !l>
Oefterr. ««rbweftbahn . . . il>3 k« ie3 8u
Eillienblilgn 93 « 93 e«

« i l d /Sare
Ttaatßbahn 1. «Misfion . . . ib i «s> l8« -
Lübbahn k 8-/, »39 — l l» 50

, » 5°/n 119 75 >«0 »ll
Uug.'gallz. Nahn . . , . 94»— »4 öo

Diverse Lose
(per Slü«l).

«lreditlose 100 fi 170 - 179 5<>
<llary»?ose 40 fi 52-53 39 —
4°/, DonaU'Damvfsch. IN« N. >0U'— 109 —
Laibach« Prämien.Nnlehen «0 fi. « ' -» » » ' -
O<ener Vole 40 fi z , ^ 40 —
Valffh.eose 40 st 37— z?,«
Nöthen Kreuz, öst. Ges. «. 10 fi. '» — l« 2"
Nudolf'tose iu fi ig zz 1» 75
Salm.vose 40 si 5,.?« 53 h»
St,«Genoi«»t,'ose 40 ft 44>»5 4» —
WaldftciN'Lose !i» fl, . . , zy Lo z , lic
Winbiichgrätz.ilost »0 ss. . . ,7« 8»'»l,

Vau l ' Nctien
(per Elll^l).

VlnzlO'Oefterl. Nanl l!l« fi . I I» — i l » 5,0
««ml.VeseUschaft. M i « « n o st.
Vanlverein, wiener, inu ft . »«« — ia» ^L
«dncr..«nfi.,Otft.!i00il.S.40°/, ,15 — , 1 » . -
«irdt.'Änft. f. Hand «, O. iß« ft. 303 - 3!>8 l>>
Cibt..<1uft,, Nllss. Nnss. ,00 fi. . 201 «b 3UV75
Depofitenb.. »lln. «»n fl. . . . 2»s< ?ü zug 5^
Vscompte'Ges., Nildelöft. zaa fi. !>«0 — 8?a —
Hypothelcnb.. öft. «<X> fi. , 5 « / ^ . « ^ _ « , . .
Vändelbanl oft. !iu« ft. V . Ü0°/,V. 1«, 7z izz zz
Ocfterr.'Unss. Vank »39 — 84l —
Unionbanl IW fi l ie «5 ne ^ l ,
Äerlehrsvanl AUg. 140 «, . 14?-—114? z«

Nctien von Tra,lsport>
Nnternehmunsscn

(per Sti'ls),

Vlbrecht'Nahn «9<l N. G i lb« . »5— 8»0«
«lfold.Fium«l.V,hn«00fi.Vilb. I7»l» « I —
»usNg,.T«VI.EisenK. «N ft,TVl K«5 — 5»5 —
Vöhm. «orbbahn 15» fl. , . . — —

« Weftbahn «U0 fl. , . ,
Vufchriehiad« «lisb. »00 fi. 2 M . 90s — »1» —

, M . N) «00 fl. .
Donau » Dampfschiffahrt . V i f ,

Oefterr. 500 st, « M ^»z — ü9l —
Dlau»<tis,<«at.-D!'.'Z )200fi.E. 1U9 50,l?0 --
Dnf»V°dtnbacherE,.O,!i«0!<,S. »3l —!3»3 -
Elisabeth»««!)» «00 fi. T M . . , «5, l!'>j2»3 —
„ ?lnz»Vudwela «00 fl. . . , ,«» Lo!i»>, -
,Slzb.<Tirol.UI,E.i8?«»00fi.V, 1»» s.u 18» -
sserdinanbs.Nordb. inua fl. L M , »?»?, »»ox
ssran»»3esef'Vahn »00 fl. Gilb ,9» — 'N8 75
NÜnftitche»»Narcl«Hil.>aoss.'L,. «̂ 0 ^ l « l - -
Klllz.«all»L»d»ig»V llnofi. 2 M , 3vu 76 30^ —
Vraz.»«flacher<l..Ä.«00st.ö.W. »«» —««I —
»ablenbfr«.«ti<enh. «>)0 fi, , . — —
KaschaN'Oderb. 2is<nb.«<)0fi, S . I t4 »6 1,4 5»
^«motig»Lzino«,»Iassy « ^ ^

bahn««esell. »0a fi. 0. W. . , 1«» eo 170 -
Lloyd. öst.'UNg.. Trieft 5»0!l,HH.'. «7» — «7»—
Oefterl. Norbweftb. «00 st, Si lb. «0l ?s> »c, 75

dto. M . N> »00 fi. Silber . !«« >0,»<1 —
P«n.Duker«tllenb. I50fl.t5ilb, — - — —
«ubolf»»ahn «00 fl. G i lb« . i«7 75 I«» »s>
Sitbeubülger Elsenb. «00 fl. «5, i«^'—i«< 0»
Et»at«eisenb»l»u «o<> fl, ö, W, . z«« 0» z«? —

Güdbahn «00 fl. «iiloer , , .,»475,1«» —
«üd.Norbd. «crb.<«, «O»fi.«M l i » ?5 149 —
Thelg.Äahn iwo sl. «. W. . . ,50 — »5l» 50
Tram»ay<<»es.,Vr. 17» ss. ö. W. «19 » l »19 «0

, Nr. . ne»e?0fi. . . L, . z» «
Itllussport.Gtsellschast >00 N. . — . . .
Iurnan»Klalup »05 ss. ö. w , . —.-— —.—.
Un!,..g,i!i,. «lsiub. «00 fi. «Uü« 18»'. I«3-l»
llng. Norbofthahn »on fi. V l l b » « 7 »b 15« —
Nn«.wlftb.(»»aab.<»r»,)«aaff.G. 1«S — l«7' -

^ndnftrle'Actien
(per Stü<l).

llgybi und Kindbera, Visen» und
Vlah l ' Inb. in <Ultn «00 fi. . — — — —

H!senb,lhnw.»z!«iha. I.200fi. 40«/<> in« . i<:»'75
„iilbemü^l". Papierf, u. V . .O. s« - «, l(<
^tontau-Geselll. österr^alpu« . «ü «^ «'. ,G
Prager HilenInb..««s. «00 ss, i«3 — '94 —
Galao-Tari. Eisenraff. 100 fi. . i»b 7 l 1»« «
Waffenl.'V., Oift. in W. 100 fl. 140 — 14»->
I r l sa i l« llohl«u».«Ves. 10» fl, . —>— — —

Devisen.
Deutsche Plätze 5,-5« 5 , . ^
Gondel» 11995 , „ 1 ,
Mn« 47.« 4? e«
Pet««burg ».» —._

»alnten.
Ducateu ,«7 »-«
za-ffranc».GtU<l» , « o 95»
Lilder —— — ^
Demsch« Ueich»b«ulnote». . . Kg z<» « »l


